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Es geht heute darum ein 
Vorbild, eine Vision zu ha­
ben, aber auch: etwas zu 
tun, weil es Freude macht, 
nicht von einer Theorie 
erdrückt zu werden. Na­
türlich sind da weiter die 
Schreckgespenster wie die 
Umweltverschmutzung 
und auch übergroße Idea­
le, aber die tragen nicht 
mehr wirklich. – Umso 
problematischer ist es da­
her, dass nirgendwo zu er­
kennen ist, dass wir wirk­
lich auf gesellschaftlicher 
Ebene Visionen entwickelt 
haben.
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